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Z80-MIICRORECIIIIBR ALS REMOTE-JOB-ENTRY-STATIOHEN 

U. Hillmer, G. Höfner, P. Holleczek; 

P. Lindlein 

1 . Ausgangslage 

Das RRZE stellt für verschiedene Außen

stellen Remote Job Entry (RJE)-Stationen 

bereit, an denen man Lochkartenaufträge 

zum Großrechner (CDC, Siemens) schicken 

und die zugehörigen Listen empfangen und 

drucken kann. Es besteht deT Bedarf nach 

weiteren solchen RJE-Stationen sowie 

nach der Ablösung der vorhandenen (ver

altete Technik). Dabei ist die Möglich

keit der Lochkarteneingabe nicht mehr 

gefordert, dafür aber eine Einlesemög

lichkeit von Disketten erwünscht. 

Das am RRZE im Rahmen eines DFG-Projekts 

entwickelte 

ermöglicht, 
(aufgebaut 

Programmiersystem, das es 

auf einem Z80-Mikrorechner 
aus ECB-Eua--Platinen) PEARL-

Programme zu entwickeln und ablaufen zu 

lassen, bietet eine gute Gr�ndlage, der

artige Stationen kostengünstig zu reali

sieren. 

Auf dieser Basis wurden am RRZE RJE-Sta

tionen für CDC- und Siemeps-Rechner ge

baut. 

2. Remote-Job-Entry-Stationen 

Eine RJE-Station, die Aufträge ("Loch

kartenstapel") an den Großrechner schik

ken und Listen von ihm empfangen will, 

muß dazu mit dem Rechner nach festgeleg

ten Regeln kommunizieren. Auf Leitungs

ebene wird meist eine synchrone, seriel

le Ubertragungstechnik über eine V.24-

Schni ttstelle verwendet. Darüber liegt 

die Regelung des Datenaustausches und 

der Fehlerkontrolle im Rahmen einer Si-

Regionales Rechenzentrum Erlangen 

cherungsprozedur. Schließlich muß noch 

festgelegt sein, wie die ausgetauschten 

Daten zu interpretieren sind (Format, 

Code, Gerätebestimmung). Diese Regeln 

weTden vom Betriebssystem des Großreca
ners bestimmt. Im Falle CDC wurde am 

RRZE eine RJE-Station vom Typ UT200 mit 

der Leitungsprozedur MODE 4A /CODA68/, 

für die Siemens-Rechner eine Station 

TRANSDATA 8418 /SIEM74/ mit der Prozedur 

MSV2 /BMDI7 5/ implementiert /HOE84, 

LIN84/. 

3. Station UT200 

3.1. Charakterisierung 

Eine UT200-Station hat einen Kartenle

ser, einen Drucker und ein Bediengerät 

aus Tastatur und Bildschirm. Der Daten

austausch mit dem Großrechner CDC 845 

erfolgt über eine synchrone Übertragung 

mit der Prozedur MODE 4A. Der Informa

tionsaustausch zwischen Station und 

Rechner erfolgt alternativ (halb-du

plex). 

Dabei wird vom Rechner geregelt, welcher 

der beiden Partner das Senderecht erhält 

(Aufrufbetrieb; Master-Slave). Übertra

gene Datenblöcke werden mit Hilfe vop 

Blockprüfzeichen auf Korrektheit über

prüft und gegebenenfalls wiederholt 

übertragen. Die Architektur der Kommuni

kation zwischen Station und Rechner ist 

im Bild 1 dargestellt. Bild 2 enthält 

als Beispiel den Protokollablauf einer 

Lochkarteneingabe. 
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Bild 1: Schichtenmodell der UT200-Station 
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3.2. Implementierung in PEARL 

Das Ergebnis der Problemanalyse ist in 

Form einer formalen Spezifikation nach 

der am  RRZE entwickelten Methode 

/FHKK84/ niedergelegt. Betrachtet man 

daraus die Kommunikationsstruktur (Bild 

3), so sieht man, daß das Verhalten der 

Station durch 5 miteinander kommunizie

rende Prozesse darstell bar ist. Dies 

läßt sich auf PEARL umsetzen, in dem man 

jeden Prozess durch eine Task realisiert 

und die Tasks Uber globale Speicherbe

reiche Daten austauschen läßt. Der Zu

griff auf globale Daten wird durch Sema

phore koordiniert. 

Die Task "MODE4A" wickelt die Leitungs

prozedur ab. Sie empfängt die Prozedur

botschaften des Großrechners und beant

wortet sie je nach Lage. Daten vom Groß

rechner werden in Pufferbereichen fUr 

die DRUCK- oder die DISP-Task unverän

dert abgelegt. Sind diese voll, wird die 

Annahme weiterer Daten durch die Proze

dur verweigert, bis der Engpaß beseitigt 

ist. 

Die Tasks DISP und DRUCK warten, bis in 

ihren Puffern Daten von der Prozedurtask 

hinterlegt sind, entnehmen sie, bereiten 

sie für das Endgerät auf (z.B. Entkom

primierung) und geben sie aus. 

Die Tasks TAST und KART nehmen Daten der 

entsprechenden Geräte an, legen sie in 

Pufferbereiche fUr die Prozedurtask ab 

und signalisieren das Vorhandensein von 

Eingabedaten. Die Prozedurtask entnim�t 

und sendet diese' Daten wenn sie vom 

Großrechner das Recht dazu erhalten hat. 

Das komplette PEARL-Programm umfaßt ca. 

1100 Zeilen. 
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Bild 3: Kommunikationsstruktur der UT200 

4. Station TRANSDATA 8418 

4.1. Charakterisierung 

Eine Station TRANSDATA 8418 kennt als 

Geräte nur Lochkartenleser und Drucker. 

Für die Bedienung ist eine sogenannte 

Schalterfeldeingabe vorgesehen. Der Da

tenaustausch mit einem Siemens-BS2000-

Rechner erfolgt über eine synchrone 

Übertragungsstrecke .mit der Prozedur 

MSV2 (Medium Speed -Variant). 

Die Prozedur gehört zur Familie der Ba

sic-Mode-Prozeduren und ist eine gesi

cherte Stapel- und Dialogprozedur mit 

Übertragungsfehlererkennung und automa

tischer Fehlerkorrektur durch Blockwie

derholung. In der realisierten Variante 

findet eine codegebundene Übertragung 

statt. 

Der Informationsfluß zwischen Großrech

ner und Station ist alternierend (halb

duplex). Beide Kommunikationspartner 

sind gleichberechtigt, das Senderecht 

muß im Konkurrenzbetrieb ausgehandelt 

werden. 

Die Architektur der Kommunikation ist in 

Bild 4 dargestellt. Bild 5 enthält als 

Beispiel den Protokollablauf einer Loch

karteneingabe. 

4.2. Implementierung in PEARL 

Betrachtet man das im Rahmen der Proto

kollspezifikation erstellte Bild der 

Kommunikationsstruktur (Bild 6), so 

sieht man eine Gliederung der Station in 

4 kommunizierende Prozesse. Abweichend 

von der Originalstation ist zusätzlich 

eine Operateur-Schnittstelle eingeführt, 
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die gewisse Bedienungen der Station liber 
ein Sichtgerät zuläßt. Die Prozesse sind 

als PEARL-Tasks realisiert, ihre Aufga-

benverteilung entspricht der der UT200. 

Der 
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Bild 4: Schichtenmodell der TRANSDATA-Station 
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Bild 6: Kommunikationsstruktur der TRANSDATA-Station 



5, Einsatz 

Wie bereits erwähnt, laufen die RJE-Pro

gramme auf Z80-Mikrorechnern mit ECB

Rahmen. Für die serielle, synchrone 

Schnittstelle wird ein SIO verwendet, 

der Zeichenparität selbständig prüft und 

SYNC-Zeichen beim Senden generiert bzw. 

beim Empfangen entfernt. Jobs können von 

Floppy-Disk eingelesen werden. 

Die Leitung zum Großrechner kann mit 

4800 bps betrieben werden. Der Zeilen

drucker wird effektiv mit ca. 250 Zei

len/min. betrieben, wobei die Grenzlei

stung nur durch den Drucker bestimmt 

ist. 

Eine UT200-Station hat sich im harten 

Rechenzentrumseinsatz .bewährt. Nachbes

serungen des Programms, z.B. Glättung 

der Bedienoberfläche, ließen sich in 

PEARL sehr leicht durchführen. 
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